
„Die moderne Industrie betrachtet und behandelt die 
vorhandne Form eines Produktionsprozesses nie als de
finitiv. Ihre technische Basis ist daher revolutionär, wäh
rend die aller früheren Produktionsweisen wesentlich 
konservativ war. Durch Maschinerie, chemische Pro
zesse und andre Methoden wälzt sie beständig mit der 
technischen Grundlage der Produktion die Funktionen j 
der Arbeiter und die gesellschaftlichen Kombinationen 
des Arbeitsprozesses um."

Karl Marx, „Das Kapital", Erster Band in MEW, Bd. 23,
S. 510/511

Standpunkte, daß Kampfpositio
nen bezogen werden. Besonders 
wichtig ist, die vorhandenen Aus
rüstungen und den Erfahrungs
schatz der Werktätigen für die 
neu einzuführenden technologi
schen Prozesse zu nutzen. 
Gleichzeitig gilt es zu sichern, 
daß die Investitionen für alle Re- 
konstruktions- und Modernisie
rungsmaßnahmen, die mit der 
Neuprofilierung von Betrieben 
und Kapazitäten bei der Eigen
produktion wichtiger Zulieferun
gen verbunden sind, effektiv ein
gesetzt werden. Um das Ausmaß 
deutlich zu machen: Bis zu 40 
Prozent der Investitionsmittel 
werden in einigen Kombinaten 
genutzt, um ausgewogene Pro
portionen zwischen der Vorstu
fenproduktion und Endfertigung 
herzustellen.
Viertens sichern die Parteiorga
nisationen in ihrer politischen 
Führung, daß die Kombinate mit 
der Eigenproduktion wichtiger 
Zulieferungen auch die Verant
wortung für deren wissenschaft
lich-technische Weiterentwick
lung übernehmen. Das erfordert, 
daß sie dafür eigene wissen
schaftlich-technische Potentiale 
einsetzen und die Forschungsko
operation mit den Zulieferkombi
naten sowie mit den Instituten 
der Akademie und den Hoch- und 
Fachschulen organisieren und 
auf Spitzenergebnisse ausrich- 
ten.
Beachtliche Ergebnisse erreichte 
dabei das Kombinat Textima. 
Dort wurden mit der Entwicklung 
der Textima-Elektronik sowohl 
die notwendigen wissenschaft
lich-technischen Voraussetzun
gen als auch die notwendigen 
Kapazitäten für die Produktion 
von mikroelektronischen Bau
gruppen und Steuerungen, von 
Leiterplatten, Motoren sowie von 
anderen Zuliefererzeugnissen ge
schaffen. Die erforderlichen Ar
beitskräfte wurden durch Ratio
nalisierung in anderen Bereichen 
gewonnen. Gestützt auf das ei
gene Forschungspotential, wird 
die Zusammenarbeit mit den Zu
lieferkombinaten entwickelt, um

vorhandene wissenschaftlich- 
technische Erfahrungen für die 
schnelle Produktionsaufnahme 
zu nutzen.
Als wirksame Form der Zusam
menarbeit haben sich gemein
same Forschungsgruppen von Fi
nalproduzenten und Zulieferkom
binaten erwiesen. Auf der Grund
lage von Koordinierungsvereinba
rungen arbeiten sie gemeinsam 
an Vorlaufforschung. Das verhin
dert Doppelentwicklung und er
möglicht einen konzentrierten 
Einsatz des Forschungspoten
tials. Außerdem lassen sich be
stimmte Anforderungen an die 
Entwicklungs- und Produktions
kapazitäten von Zuliefer- und An
wenderkombinaten frühzeitig ab
leiten.
Die enge Zusammenarbeit mit 
dem Zulieferzweig muß sich so
wohl auf die Übernahme als auch 
auf die Weiterentwicklung der 
Zuliefererzeugnisse beziehen. 
Das vollzieht sich dann reibungs
los, wenn von Anfang an gemein
same Arbeitsgruppen von Final
produzenten und Zulieferern Zu
sammenarbeiten. Eine solche Zu
sammenarbeit erleichtert die Ein
führung neuer Technologien und 
Produktionstechniken, % die mit 
der Aufnahme der Eigenproduk
tion wichtiger Zulieferungen ver
bunden ist.
Auch hierbei gewährleisten die 
Parteiorganisationen, daß die 
Werktätigen gründlich auf diese 
Aufgaben vorbereitet werden. 
Sie gehen davon aus, daß neue 
Technologien den Charakter der

Arbeit zum Teil wesentlich verän
dern. Um so mehr kommt es ih
nen darauf an, bei allen Beteilig
ten die Bereitschaft zu entwic
keln, sich den damit zusammen
hängenden Anforderungen zu 
stellen. Da die rechtzeitige Quali
fizierung der Mitarbeiter - begin
nend bei der Berufsausbildung 
über die Erwachsenenqualifizie
rung bis zur Weiterbildung der 
Leitungskader - für die Beherr
schung neuer technologischer 
Prozesse außerordentlich be
deutsam ist, stellen sie viele 
Grundorganisationen unter Par
teikontrolle.
Insgesamt zeigen bisher vorlie
gende Erfahrungen, daß die Auf
gaben, die mit der Übernahme 
der Eigenproduktion erzeugnis
spezifischer Zulieferungen Zu
sammenhängen, überall dort 
konsequent gemeistert werden, 
wo die Parteiorganisationen ge
meinsam mit den Leitungen der 
Kombinate und Betriebe und in 
Zusammenarbeit mit den gesell
schaftlichen Organisationen je
den Schritt gründlich vorbereiten 
und alle dabei entstehenden Fra
gen mit den Werktätigen lösen.
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